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‘Zur politischen Stellung des Niederrheinischen Adels gegen­
über Ludwig d. B.’ aus den Einnahme- und Ausgabe­
verzeichnissen der päpstlichen Kammer unter Johann XXII. 
Angaben über die Anwesenheit der Grafen Engelbert 
v. d. Mark und Gottfried v. Jülich und anderer nieder­
rheinischer und westfälischer Ritter in Italien im päpst­
lichen Solde während der Jahre 1326—1328. R. L.

138. Emil Pauls gibt zu seiner Abhandlung ‘Geleits­
rechte des Herzogs von Jülich im Jülichschen und in 
Aachen’ (Aus Aachens Vorzeit XVII, 49—128) als Bei­
lagen u. a. 5 Urkunden aus der Zeit von 1395—1492.

R. L.
139. Im Jahrbuch des Histor. Vereins Dillingen XVII, 

22 — 88 und XVIII, 27—91 setzt G. Rückert die Ver­
öffentlichung von Lauinger Urkunden in Regestenform 
fort (1451—1500); einzelne Stücke werden vollständig mit­
geteilt. R. L.

140. In den Mitteil, des Vereinsf. Gesch. u. Landesk. 
von Osnabrück XXX, 94—160. 232 ‘Zur mittelalterlichen 
Topographie Nord Westfalens’ erklärt H. Jellinghaus 
die Ortsnamen im Einkünfteverzeichnis des Osnabrücker 
Dompropstes Lentfried (1180—1207 er.) und in dem Re­
gistrum mensae episcopalis Osnabrugensis (um 1240). Ebenda 
S. 161—174 handelt derselbe über die Ostgrenze des früheren 
Bistums Osnabrück und den Forstbann vom Jahre 965.

R. L.
141. Im Urkundenbuch des Klosters Neuenwalde, 

im Auftrage des Stader Vereins für Geschichte und Alter­
tümer und mit Unterstützung der Bremischen Ritterschaft 
von H. Rüther bearbeitet, werden mit dem Jahre 1219 
beginnend aus der Zeit vor 1500 176 Urkunden mitgeteilt. 
Von den Kaiser- und Papsturkunden scheint nur eine der 
letzteren (aus dem 15. Jh.) unbekannt zu sein. Eine aus­
führliche historische Einleitung ist vorausgeschickt. Fünf 
Tafeln geben Schriftproben und Siegelabbildungen.

R. L.
142. Aus einer Hs. der fürstl. Lobkowitzischen Biblio­

thek zu Raudnitz in Böhmen teilt H. Hirsch ‘eine un­
bekannte Urkunde des 11. Jh.f. St. Georg in Kastel 
bei Mainz’ mit (Mitteil. d. Institutsf. Oesterr. Gesch. 
XXVII, 315 — 318). Die rechtsgeschichtlich nicht un­
interessante undatierte Urkunde wird von H. vermutungs­


